
þ Wenn gestern bei der öf-
fentlichen Erörterung der
Kraftwerkspläne von Stora-
Enso nur wenige Zuhörer
in der Knielinger Sängerhal-
le waren, mag das nicht nur
an der für die arbeitende Be-
völkerung ungünstigen
Zeit gelegen haben.

Es kann auch so sein, dass viele
von der EnBW-Erörterung in der ver-
gangenen Woche noch verstört wa-
ren. Denn das Dickicht von Umwelt-
und Baurecht ist so dicht und ande-
rerseits diffus, dass der „gesunde
Menschenverstand“ schon mal kapi-
tulieren kann.

Etwa in diesem Punkt: Was nützen
alle Klimabekenntnisse, wenn die
Technische Anleitung (TA) Luft hier-
zulande nur bei Einzelvorhaben
greift und die räumliche Gesamtbe-
lastung außen vor bleibt? Wer blickt
noch durch, wenn Bundes- und Lan-
desvorgaben allenfalls zum verbalen
Ping-Pong dienlich sind?

Fest steht, dass die Luft
über Karlsruhe negative ba-
den-württembergische Spit-
zenwerte aufweist – und da
darf die unmittebar angren-
zende Südpfalz getrost mit-
gerechnet werden. Es ist
also verständlich also, dass
es vielen Einwohnern ein-

fach reicht.
Dass Stora-Enso einfach seine

Nummer durchziehen will und auf
Alternativvorschläge aus auf Anhieb
nicht immer eingängigen Gründen
gar nicht erst eingehen will, scheint
so zu sein. Gestern bei der Anhörung
in Knielingen war jedenfalls keine An-
tragsteller-Riege in Bestform zu er-
kennen. Zumindest nahm dann –
traurig genug – einer der Gutachter
das Heft in die Hand.

Bleibt der Eindruck: Wenn der Be-
trieb der Anlage am gestrigen Auf-
tritt gemessen werden soll, sollte
man, wenn man es nicht schon ist,
gläubig werden und beten.

Im Zweifel beten

von Willy Storck

Klimabekennt-
nisse nützen
nichts, wenn
Bundes- und

Landesvorgaben
allenfalls dem
verbalen Ping-
Pong dienen.

Chanukka-Fest der
jüdischen Gemeinde

SPEYER. Die Jüdische Gemeinde
Speyer feiert morgen das Chanukka-
Fest. Gäste sind dazu willkommen.
Um 19 Uhr wird mit Rabbiner-Asses-
soren vor dem Stadthaus, Maximilian-
straße 100, der Chanukka-Leuchter
angezündet. (red)

Wer schmückt den
schönsten Weihnachtsbaum?
SPEYER. In Speyer führen Leistungs-
gemeinschaft und Stadtgärtnerei
schon zum vierten Mal den Wettbe-
werb um den schönsten Christbaum
durch. „Für das „Putzen“ der Bäume
sind die Kinder der Speyerer Tages-
stätten und die Grund- und Haupt-
schüler vor Ort gewonnen worden.
Insgesamt 24 Gruppierungen beteili-
gen sich und dürfen sich über jeweils
50 Euro freuen. Bei den drei Erstplat-
zierten wird noch „einiges draufge-
legt“, versprechen die Initiatoren. In
diesem Jahr stehen die liebevoll und
mit den verschiedensten Motiven ge-
schmückten Bäume nicht nur auf der
Maximilianstraße, sondern auch in
der Gilgenstraße, in der Wormser-
Straße und in der Korngasse. Bei fast
allen Exemplaren weist ein Schild auf
ihre Bestücker. (bw)

Mit Beute aus Einbrüchen
Drogensucht finanziert
KREIS KARLSRUHE. Ein am Mon-
tag dank eines Zeugenhinweises
nach einem Einbruch im Vereins-
heim des Sportvereins Blankenloch
festgenommener 24-jähriger Wohn-
sitzloser hat offenbar noch einiges
mehr auf dem Kerbholz. Bei seiner
Festnahme hatten die Polizisten auch
15 Gramm Marihuana sichergestellt.
Nach weiteren Recherchen steht der
Festgenommene mittlerweile im Ver-
dacht, in zwei weitere Sportheime in
Blankenloch und Friedrichstal einge-
brochen zu haben. Er kommt auch
für eine ganze Reihe weiterer Taten
zum Beispiel in Stutensee und in Kel-
tern in Frage. Triebfeder für sein
Handeln sei nach Aussagen des Ver-
dächtigen die Finanzierung seiner
Drogensucht gewesen. Zumeist hatte
er es auf zurückgelassenes Wechsel-
geld abgesehen. Da der 24-Jährige kei-
ne feste Bleibe hat, stellte die Staats-
anwaltschaft Haftantrag. (pol)

Von der Goldstadt
nach Remchingen
KREIS KARLSRUHE. Noch einmal
in diesem Jahr, am Nikolaustag, wird
eine gemeinsame Stadtbahnwande-
rung des Karlsruher Verkehrsver-
bunds und des Schwarzwaldvereins
durchgeführt. Die Tour geht unter
Führung von Hans-Ulrich Graf von
Pforzheim über den „Monte Scherbe-
lino“ und das Ranntal bis Wilferdin-
gen. Die Strecke ist 18 Kilometer
lang, die Gehzeit beträgt rund fünf
Stunden. Beginn der Wanderung ist
um 9.40 Uhr am Pforzheimer Haupt-
bahnhof. Zur Anreise empfiehlt der
KVV die Stadtbahnlinie S5, Abfahrt
in Karlsruhe am Marktplatz um 8.51
Uhr. Teilnehmer aus dem südlichen
KVV-Verbundgebiet können mit dem
Eilzug der S41 (Freudenstadt ab 7.33
Uhr) oder dem Regional-Express der
R4 (Bühl ab 8.11 Uhr bis Karlsruhe
fahren und dort in den Regionalex-
press nach Pforzheim (Abfahrt 9.19
Uhr) umsteigen. Die Teilnahme an
der Wanderung ist kostenlos. (red)
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Von unserem Mitarbeiter

Willy Storck

þ „Uns hat sich nicht erschlossen, wa-
rum das, was bei Palm funktioniert,
hier nicht funktionieren soll.“ Dies
sagte gestern Axel Wittmann von der
Bauverwaltung der Stadt Wörth bei
der öffentlichen Erörterung der Sto-
ra-Enso-Kraftwerkspläne in der Sän-
gerhalle in Karlsruhe-Knielingen. Im
Gegensatz zum geplanten neuen
EnBW-Kraftwerksblock am Rheinha-
fen (wir berichteten) zählt die Stadt
Wörth in diesem Fall zu den offiziel-
len Einwendern, weil sie Nachteile
vor allem für ihren direkt gegenüber
Stora-Enso am pfälzischen Rheinufer
liegenden Stadtteil Maximiliansau be-
fürchtet.

Der finnische Papierkonzern will im
Werk Maxau eine Wirbelschicht-Ver-
brennungsanlage errichten. Diese soll,
bei einer Feuerungswärmeleistung
von 165 Megawatt, bestehende Kapazi-
täten ersetzen. Allerdings soll nicht
mehr wie bisher Erdgas als Energieträ-
ger eingesetzt werden, sondern neben
eigenen, jedoch nicht ausreichenden
Abfällen auch Steinkohle und Fremd-
müll.

Hiergegen wenden sich nicht nur
die verschiedenen Bürgervereine Knie-
lingen, Daxlanden, Mühlburg und
Nordweststadt, sondern auch Umwelt-
verbände, die Bürgerinitiative „Das
bessere Müllkonzept“, der Stadtteil
Neureut, die Gemeinde Eggenstein-
Leopoldshafen und eben die Stadt
Wörth. Selbst die Mitglieder des Karls-
ruher Gemeinderates klagten bei die-
sem Vorhaben unlängst erkennbar
über Bauchschmerzen.

Der Papierkonzern führte sich ges-
tern denkbar schlecht ein. Der Hin-
weis auf weltweit rückläufige Papier-
produktion und auch bei Stora-Enso er-
forderliche Werksschließungen muss-
te zwangsläufig als Drohung verstan-
den werden. Schließlich beschäftigt
das Werk Maxau, das jährlich über
650.000 Tonnen Papier herstellt,

rund 700 Mitarbeiter.
Auch sonst machte die Seite der An-

tragsteller nicht immer eine glückli-
che Figur. Etliche konkrete Nachfra-
gen, etwa zur Herkunft und voraus-
sichtlichen Beschaffenheit der Kohle
und Fremdabfälle, bereiteten offen-
sichtlich Kopfzerbrechen.

Die Einwender lehnten ausnahms-
los das Projekt in der vorgesehenen
Form komplett ab. Stora-Enso, so un-
ter anderem die Vorwürfe, habe un-

vollständige Unterlagen mit teils fal-
schen Zahlen eingereicht. Es könne in
Anbetracht der ohnehin überlasteten
Luft in Karlsruhe nicht sein, dass künf-
tige Emissionen noch über die derzeiti-
gen hinausgingen. Letztlich laufe das
Projekt auf eine „illegale Abfallbehand-
lung“ hinaus. Stora-Enso mache sich
zum „billigen Jakob“ bei der Abfallent-
sorgung. Er frage sich, so Alt-Stadtrat
und Nabu-Vertreter Harry Block, wa-
rum das Unternehmen im Vorfeld auf

ihm gegebene Anregungen nicht ein-
gegangen sei.

Der Forderung, die Erörterung aus-
zusetzen, mochte die Leitende Regie-
rungsdirektorin Renate Adler-Kuhn
vom Regierungspräsidium Karlsruhe,
nicht entsprechen. Man darf nach
dem gestrigen Tag – die Veranstal-
tung war bei Redaktionsschluss noch
nicht beendet – allerdings davon aus-
gehen, dass auch die Genehmigungs-
behörde noch Klärungsbedarf sieht.

þ Seit Februar 2007 beschäftigt sich
die achte Klasse der Obergrombacher
Burgschule mit den Ursachen und
Folgen des Klimawandels. Inspiriert
wurden die Schüler von Al Gores
Film „Eine unbequeme Wahrheit“.
Mit dem daraus entstandenen Projekt
macht die Klasse jetzt Furore. Aus
100.000 weltweit eingereichten Vor-
schlägen wählte das von Microsoft un-
terstütze „Innovative Teachers Net-
work“ den Beitrag der Obergromba-
cher Burgschule aus.

In Helsinki stellte Klassenlehrer Ulf
Kerber während des „Innovative Te-
achers Congreß“ vor 260 Vertretern
aus 40 Nationen das Klimaschutzpro-
jekt seiner achten Klasse vor. Das Pro-
jekt beschäftigt sich mit der Entste-
hung von Klima, Wetter, Klimazonen
und den Auswirkungen des Treibhaus-
effektes.

Das Projekt der Hauptschüler kon-
kurrierte mit 86 unterschiedlichen, je-
doch immer als „innovativ“ gewerte-
ten Schulprojekten. Aus Deutschland
waren vier Schulen eingeladen wor-
den. Obergrombach war die einzige
deutsche Hauptschule.

„Es war ein einmaliges Erlebnis,
sich über den Stand der Bildung und
den Einsatz der neuen Medien in den

jeweiligen Ländern zu informieren“,
berichtet Ulf Kerber über den Kon-
gress in Helsinki, der ihm die Chance
bot, sich mit Kollegen aus Indien und
Südafrika auszutauschen.

Mit dem Projekt konnten „die
Hauptschüler beweisen, welches Po-
tential in ihnen steckt, wenn sie die
richtigen Rahmenbedingungen ha-
ben“, kommentierte der in Karlsruhe
wohnende Lehrer den großen Erfolg.
Er selbst war beeindruckt, mit welch
großem Interesse sich die Schüler ein-
brachten. Die 27 Schüler hatten die
Jury überzeugt mit Power-Point-Prä-
sentationen, Vorträgen über ihr Pro-
jekt und einem gelungenen Internet-
Auftritt

Damit sei das Projekt noch nicht zu
Ende, meinte Ulf Kerber gegenüber
der RHEINPFALZ. Die Klasse wolle
sich an einem weiteren Wettbewerb
beteiligen. Das Politmagazin „Focus“
lockt bei erfolgreicher Teilnahme mit
einem Flug nach New York.

Das Konzept wird ständig weiter
überarbeitet. Die Klasse plane, die ge-
samte Schule in die Arbeit einzubezie-
hen. „Wir wollen erworbenes Wissen
an andere weitergeben. Dabei wollen
wir auch mit den regionalen Energie-
versorgern zusammenarbeiten“, er-
klärt der Klassenlehrer.

Wichtiger Teil ist die Öffentlich-
keitsarbeit. Interessierte Bürger, El-
tern und Verwandte wurden in den
Prozess mit integriert. Die bis dahin
gewonnenen Erkenntnisse wurden an
einem Informationsabend allen Inte-
ressierten vorgestellt. Es kamen tat-
sächlich weit mehr als nur Eltern und
Verwandte.

Die Schüler selbst sind natürlich
mächtig stolz auf ihre Leistung. „Was
wir machen ist nicht selbstverständ-
lich für eine achte Hauptschulklasse“,
meint Peter Heuser, der inzwischen in
die neunte Klasse gewechselt ist.
„Power-Point-Präsentationen wie wir
machen sonst eigentlich nur Gymnasi-
asten oder Studenten“, zeigen auch
Dominik Geißler, Timo Jäger und
Sina Brettschneider eine gehörige Por-
tion Selbstbewusstsein.

Der Erfolg in Helsinki steht in einer
Reihe anderer. Die Burgschule aus
Obergrombach war im März in Paris
beim „Innovative Teachers Forum"
vertreten. 2006 gewann sie den Preis
„Innovative Hauptschule“ für ihr neu-
es Schulcurriculum.

I n f o

— www. burgschule-gegen-den-klima-
wandel.blogspot.com (wai)

Speyer

Unternehmer kauft
Forsthaus-Villa
KARLSRUHE. Der Landkreis hat -
wie der SWR berIchtet – jetzt sein
ehemaliges Forsthaus im Schlossgar-
ten verkauft. Käufer ist der Heidelber-
ger Unternehmer Thomas Rühle. Er
möchte die denkmalgeschützte Villa
nutzen, um verschiedene Stiftungen
und Vereine darin unterzubringen.
Der Kreistag hatte im November be-
schlossen, das Gebäude für rund 1,5
Millionen Euro zu veräußern. Das
Haus stand im Mittelpunkt einer
Mietaffäre um den ehemaligen Land-
rat Claus Kretz. In deren Folge hatte
sich Kretz Anfang des Jahre das Le-
ben genommen. (lap)

þ In keiner anderen Region Frank-
reichs werden die vorweihnachtli-
che Zeit und das Fest mit so vielen
Bräuchen gefeiert wie im Elsass. Mil-
lionen Besucher strömen, um Lich-
terglanz, Bredeleduft und Weih-
nachtslieder hautnah zu erleben:
Am kommenden Wochenende lädt
die Stadt Lauterbourg zu ihrem
Weihnachtsmarkt ein. Im maleri-
schen Fachwerkdorf Hunspach fin-
det ein ländlicher Weihnachtsmarkt
statt. Der Weihnachtsmarkt in Ha-
guenau ist bis 24. Dezember täglich
geöffnet. Im „Land der Weihnachts-
lichter“, das in den nördlichen Voge-
sen gelegen ist, gibt es die seit dem
19. Jahrhundert mundgeblasenen
Glaskugeln zu entdecken. Vorführun-
gen bieten die Touristikämter Saver-
ne, Diemeringen, La Petite Pierre,
Ingwiller, Marmoutier, Wangen-
bourg-Engenthal an. In der Gemein-
de Struth findet man den kleinsten
Weihnachtsmarkt im Elsass noch bis
Silvester (nicht am 25. Dezember).

Im „Land der Weihnachtsgeheim-
nisse“, zwischen Haguenau, Weißen-
burg und dem Rhein gelegen, stoßen
die Besucher auf alte Burgen, Töpfer-
handwerk und Sagengestalten wie den
gefürchteten Hans Trapp, der am 23.
Dezember in einem Nachtumzug ge-
meinsam mit dem Christkind in Wis-
sembourg einmarschiert.

Zu einem mittelalterlichen Weih-
nachtsmarkt lädt das Städtchen Ri-
beauvillé im „Land der Weihnachts-
sterne“ am zweiten Adventswochenen-
de ein. Colmar hat bis Heiligabend
sechs Weihnachtsmärkte geöffnet.

Fast 300 Holzhäuschen wurden auf
verschiedenen Plätzen in Straßbourg
aufgebaut, um die zehn Weihnachts-
märkte zu präsentieren, unter ande-
rem den „Christkindelsmaerik“ auf
dem Broglie Platz oder auf dem Kle-
ber-Platz, wo auch dieses Jahr wieder
rund 60 caritative Vereinigungen im
„Dorf des Teilens“ um Aufmerksam-
keit bitten. Attraktion dort ist ein über
30 Meter hoher Weihnachtsbaum.

Damit der eigentliche Sinn der Ad-
ventszeit nicht in Vergessenheit ge-
rät, hat sich vor fünf Jahren im El-
sass der Verein „Noelies" gegründet,
der zwischen Wissembourg und Mul-
hausen zu spirituellen Konzerten ein-
lädt. Der Verein präsentiert sechs
Chöre, ein Instrumentalensemble
und Bariton Wolfgang Holzmair.
Am Freitag, 7. Dezember, um 20
Uhr wird der junge elsässische Te-
nor Benoît Haller in der St. Jean Kir-
che in Weißenburg das „Pastorale“
zur Weihnachtszeit von Marc-Antoi-
ne Charpentier singen. Am Tag da-
rauf gibt es um 20 Uhr in der St.
Nicolas Kirche in Haguenau ein Kon-
zert mit dem Kinder- und Jugend-
chor „Juventus Vocalis“ aus der
Pfalz.

I N F O

— www.tourisme-alsace.com.Stras-
bourg, www.noelies.com und
www.noel-strasbourg.com (aer)

þ KARLSRUHE. Der Designer Profes-
sor Luigi Colani hat seit 2003 seinen
Lebensmittelpunkt nach Karlsruhe
verlegt. Nun muss er die Nancyhalle
verlassen.

Der 2005 mit dem Ziel des Aufbaus
eines „Colani-Museums Nancyhalle
Karlsruhe“ gegründete Förderverein
hat ein Angebot der Stadt abgelehnt,
die bestehende Ausstellung bis zum
Ende des Jahres 2007 wieder zu eröff-
nen, da am Ende Colandi die Nancyhal-
le hätte räumen müssen.

„Unser eigentliches Ziel, der Auf-
bau eines Colani-Museums in Karlsru-
he, wäre mit dieser Maßnahme nicht
zu erreichen gewesen“, sagte Dr. Ste-
fan Weinschenk, Vorsitzender des För-
dervereins. Die Stadtverwaltung Karls-
ruhe verhandelte daraufhin mit Colani
persönlich und vereinbarte mit ihm
vertraglich, dass er die Halle zum Jah-
resende räumen müsse, andernfalls er-
folge die Zwangsräumung.

Colani nahm daraufhin die Wieder-
eröffnung selbst in die Hand und wird
nun zum Jahresende seine Ausstel-
lungsstücke abbauen. Er hoffe noch
auf eine Vereinbarung, mit der er die
Nancyhalle nach einer eventuellen Re-
novierung wieder anmieten kann.

Die vielfältigen internationalen Prei-
se, die Colani alleine 2007 gewonnen
hatte und die zunehmende öffentliche
Wahrnehmung, die der Künstler seit
kurzem wieder erfährt, bestärken den
Förderverein in der Überzeugung,
dass die Stadt Karlsruhe eine große
Chance für eine internationale Attrak-
tion mit weit reichender Anziehungs-
kraft hätte, äußert sich der Verein.
„Angesichts dieser Vertrags- und Sach-
lage ist den Aktivitäten des Förderver-
eins im Moment die Grundlage entzo-
gen. Auch die Nancyhalle gehe nach
Ansicht des Fördervereins einer unge-
wissen Zukunft entgegen. Wein-
schenk: „Wir werden Professor Colani
weiter unterstützen und versuchen,
eine Lösung für seinen Verbleib in
Karlsruhe zu finden. Unser Ziel bleibt
der Aufbau eines Colani-Museums in
der Nancyhalle Karlsruhe.“ (red)

Das geplante Müll- und Kohlekraftwerk – unser Foto zeigt das derzeitige Gas-Kraftwerk – sorgt auch für „rauchen-
de Köpfe“ im benachbarten Maximiliansau.  —FOTO: SANDBILLER

Kreis Karlsruhe

Karlsruhe

In Helsinki erfolgreich: Die Achtklässler der Obergrombacher Burgschule
setzten sich mit dem Klimawandel auseinander.  —FOTO: WAIDELICH

Advent im Elsass

Lichterglanz und Bredeleduft
ELSASS: In der Adventszeit ein „Land der Weihnachtsgeheimnisse“

Luigi Colani
verlässt Nancyhalle
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